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üBuupolijctMje ©eiuillU
gungen Öcr Stallt 3üttd)
würben am 15. Dftober für
folgenbe Sauproj.eîte, teiï=

meife unter Sebingungen, er=

w teilt: 1. ©ebr. SRülter für ein
^wtoremifengebäube Surftwiefenftrafje 70, 3- 3 ; 2.

^icfjtel für einen Umbau 5lnterftra|e 122, 3' 4; 3. ijß.

für eine ©actjmotjnung unb eine ®ad)tutarne 9Infer=
itra^e 115, 3. 4; 4. S. Süttjti für jmei TDadpoofputngen

îjtà einen Umbau gofefftrafje 178, 3- 5. 3. Riefer=
^«»Uiger für jwei @infamitienf)äufer mit 3lutoremife unb

©infriebung ©olbauerfirafje 26/28, 3- ß i 6- ©•

für bie bffenfjattung beS SorgartenS unb für
Küdje ©ctjeucfijerftrafse 8, 3- ^l- fû?

Milien Stutoremifenanbau Solletjftrafje 19, 3' 6 8. Sau=
îï«nn, 3lmSler & So. für 2lbänberung beS genehmigten
^dptppenumbaueS, alte getbeggftrafje 14, 3- 8.

^ Stnötifdjcr ©autreöit in 2Bintcrtf)ur. (9Iu§ ben

^Vnblungen beS StabtrateS.) Seim ©rofcen ©tabt=
rnirb ein Krebitbegeljren im Setrage oon 25,000 gr.

Lj^ ben SluSbau be§ ®ad)ftocte3 int 9Jler$
ter gut jgtr ©eminnung oott Sureauj; für bie ©tabt=

Gattung geftettt.
3ur Sei)efmttg ber äßoljnunflfnot in äöäöenfwU

"0 um i)ie sjrfeeitêfofen, beren 3<# immer größer toirb,

Söer iit ber Sugettb ju t»od) gefpruttgen,
$cr toirb im Sitter ju Smicfen gejttmufleu.

unb um bie |>anbwerf§ineifter befdjäftigen ju tonnen,
fjat fidt) eine jroei te Saugen off enfcfjaft tonftituiert,
tjauptfäef)ttct) auf §anb werter t reif en fid) jufamtnew
fetjenb, meiere f of ort ben Sau oon oier 3Bot)n?
Käufern 51t je brei Söofjnungett in 2lttgriff neunten
will. ®er ©emeinbeoerfammtung mürbe oom ©emeinbe*
rate ber Antrag geftettt, bie ©emeinbe möchte biefer ©e--

noffenfdjaft bas SeöauungSlanb jur Serfügung ftetten,
bie Umgebungsarbeiten oornefpnen unb pgteid) mäbrenb
15 gahren einen jährlichen Rentenjufchufj non 2500 gr.
gewähren. Diefer Sltttrag rourbe oon ber ©emeittbeoer*
fammtung angenommen, bie ferner jur Süboentionlerung
für prioaten SBolmungSbau nod) 24,000 gr. bewilligte.

Saufrcöite Her ©emeinöe SJliinneitotf. ®ie @e*

tneinbeoerfammlung erfjob ben gemeinberâtlidjen Antrag
betreffenb Slntauf ber Siegenfd)aft Reinharb an
ber Satpdjofftrafje für amtltdbe 3inede natf) jmeiftün-
biger reger ®isfuffion jum Sefchlufj, ®er geforberte

Kaufpreis beträgt bei einer 3lnjat)lung oon 18,000 gr.
82,000 gr. ®'ie Koften ber für bie Umbauten
notwenbigen Reparaturen belaufen fid) auf jirta
36,000 gr. ®aS ©ebäube enthält aufjer ben oon ber
©emeinbe einftweilen benötigten t|3arterre=Räumlid)feiten
brei auSinietbare Söohnungeti. ®ie Serfatnmlung ge=

nefpnigte fobann ben gemeinberätlidjen Eintrag betreffenb

Kanatif ationS-Sauten (Rotftanbf 9lrb ei ten),
welche Koften auf runb 10,000 gr. berechnet werben.

Ueber Die 2Safferoerforgmtg oott Riiti (3ürit^) ent=

nehmen wir bem „greifinnigen": ®em and) in unferer

Baupolizeiliche Beivilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 15, Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

v teilt: t. Gebr. Müller für ein
Autoremisengebäude Burstwiesenstraße 70, Z. 3; 2. P.
Richtet für einen Umbau Ankerstraße 122, Z. 4; 3. P.
Ms für eine Dachwohnung und eine Dachlukarne Anker-
iìrcche 115, Z. 4: 4. L. Bünzli für zwei Dachwohnungen
vud einen Umbau Josefstraße 178, Z. 5; 5. I. Rieser-
Ranziger für zwei Einfamilienhäuser mit Autoremise und

Md Einfriedung Goldauerstraße 20/28, Z. 6; 6. G.
Mrk für die Offenhaltung des Vorgartens und für

Küche Scheuchzerstraße 8, Z. 0; 7. A. Trüb für
^wen Autoremisenanbau Bolleystraße 19, Z. 0 ; 8. Bau-
"f"nn, Amsler à Co. für Abänderung des genehmigten
Muppenumbaues, alte Feldeggstraße 14, Z. 8.

^ Städtischer Bankredit in Winterthur. (Aus den

Verhandlungen des Stadtrates.) Beim Großen Stadt-
VP wird ein Kreditbegehren im Betrage von 25,000 Fr.
für den Ausbau des Dachstockes im Merz-
'^etergut zur Gewinnung von Bureaux für die Stadt-
"erwaltung gestellt.

Zur Behebung der Wohnungsnot in Wädenswil
"Ud n,,, die Arbeitslosen, deren Zahl immer größer wird,

Wer in der Jugend zu hoch gesprungen.
Der wird im Alter zu Krücken gezwungen.

und um die Handwerksmeister beschäftigen zu können,

hat sich eine zweite Baugenossenschaft konstituiert,
hauptsächlich aus H and werk er kr eis en sich zusammen-»
setzend, welche sofort den Ban von vier Wohn-
Häusern zu je drei Wohnungen in Angriff nehmen
will. Der Gemeindeversammlung wurde vom Gemeinde-
rate der Antrag gestellt, die Gemeinde möchte dieser Ge-

nossenschaft das Bebauungsland zur Verfügung stellen,
die Umgebungsarbeiten vornehmen und zugleich während
15 Jahren einen jährlichen Rentenzuschuß von 2500 Fr.
gewähren. Dieser Antrag wurde von der Gemeindever-
sammlung angenommen, die ferner zur Subventionierung
für privaten Wohnungsbau noch 24,000 Fr. bewilligte.

Baukredite der Gemeinde Miinnedorf. Die Ge-

meindeversammlung erhob den gemeinderällichen Antrag
betreffend Ankauf der Liegenschaft Reinhard an
der Bahnhofstraße für amtliche Zwecke nach zweistün-
diger reger Diskussion zum Beschluß. Der geforderte

Kaufpreis beträgt bei einer Anzahlung von 18,000 Fr.
82,000 Fr. Die Kosten der für die Umbauten
notwendigen Reparaturen belaufen sich auf zirka
36,000 Fr. Das Gebäude enthält außer den von der
Gemeinde einstweilen benötigten Parterre-Räumlichkeiten
drei ausmietbare Wohnungen. Die Versammlung ge-

nehmigte sodann den gemeinderätlichen Antrag betreffend

Kanalisations-Bauten (Notstands-Arbeiten),
welche Kosten auf rund 10,000 Fr. berechnet werden.

Ueber die Wasserversorgung von Rüti (Zürich) ent-
nehmen wir dem „Freisinnigen": Dem auch in unserer



296 Sflittftt. Çflueto. .3ett»»fl („3Retfterblatt") vit. ^9

©emeinbe im Sauf ber testen Safjre ftarï gewachfenen
SBafferEonfum bermochten bie alten Quellen tançjft nidjt
mehr in bollern Umfange gerecht ju werben. @8 ge=

niigt, fid) beS borigen Sommers mit bem häufigen 2tuS»

fall beS Srinf» unb fonftigen Äonfum»2Baffer3 ju er»

innern, um fid) über bie ferneren folgen einer unju»
reit^enben SBafferberforgung Élar ju werben. Sßäre bie

neue Quetle am iRedotberboben, bie — man faun wot)l
fagen — buret) einen reinen ßufaü unfeter borner un»
genügenben SBafferüerforgung auf einmal aus einer grofjen
SBerlegentjeit bertjatf, nicht im richtigen SRument aufge»
beeft warben, fo wären wir biefeti Summer in einer
tnihlidjen Sage gewefen.

2Benn mir unS bergegenwärtigen, baff bie bisherigen
SBafferguleitungen felbft bei normalen SBitteruugSber»
Ejättniffen buüig unjureictfenb waren, wie weit fchlimmer
wäre eS bei ber anhaltenbenSrodenheit biefeS Summersge=
würben, nad)betn bie 2öalber»Quetten bon normal jirEa
650—700 auf girEa 300, bie fperrentiolg» Quellen bon jirEa
150 auf girfa 40 unb bie iRoflu Quellen bon girfa 45 auf
girfa 10 ÜRinutentiter äurüdgegangen finb! tRidjt gu
fpredjen bon ber 3ftooS»QueHe, bie gwar felbft bei größter
SErodenheit itjre 120 SRinutenliter lieferte, aber wegen
ber 2luffütlungen am 9too3rain auffer betrieb gefegt
werben muffte. SDurd) nachträglichen StuSbau biefer
Quettfaffung wirb jmar and) bie iRooS» Quelle bei S3e»

bütfnis wieber benufsbar werben. Sei ber auSreidjenben
Seiftung ber neuen ÜDtooS»Quetle bleibt fie inbeffen nur
auf fßiEett gefieOt.

®S wirb ohne weiteres berftänblict) fein, bah bie

unjureichenbe 2Bafferberforgung ber ©emeinbe unfere
Sehörbe feit längerer Seit befchäftigte. ®ieS muhte
umfomehr ber gad fein, atS Quetlforfdjungen im üBeihen»
bad) unb Surrt, am SSadjtel, ©gelfee unb S3otjrungen
am SämmooS refuttattoS blieben.

So war eS bettn für unfere SSafferberforgung ein

itnfchä|bareS ©lüd, atS man fd)liehlid) auf bie Quellen
an ber ÜRooShalbe, auf bem SRedolberboben, ftieh unb
berfudjSweife währenb längerer Seit Eonftant girEa 1200
äRinutenliter pumpen Eonnte, ohne bah ber Sßafferftanb
im bamatS nur ptobiforifd) erftettten Sdjadjt aitd) nur
im geringften gefunEen wäre. 2113 bann fiarEe gär»
bungen ber Sona im $obet bie SSermutung wibertegten,
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bah es ftcfj um einen Unterfluh ber Soua hanble, unb

eine jweimatige baEteorotogjfdie Unterfudjung beS 2öaf*

ferS burd) baS Sürdjer Sabocatorium ein über ©rwarten
günftigeS iRefultat jeitigte, jögerte bie ©emeinbe nicht,
bie nötigen äRittel für eine rationelle Raffung biefer

Quetle bereit gu ftetten. Ohne Qppofition hat fie ben

notwenbigeu ärebit bon 120,000 fjranEen bewilligt.
®ie Sßumpanlage unb ber 2lusbau ber Bedungen

waren fchon im ffrühjahe botleubet. Unfere neue SBaf»

ferberforgitng hat fid) feittjer beftenS bewährt. Stich'

nur hat fie unS über bie Seit ber grohen ïrodenheit
biefeS Sommers genügenb SBaffer geliefert, foubern bie

Quetle ift trofc aller trodne nidjt im geringften jurüd»
gegangen, unb es beftetgt alfo bie 2tuSfid)t, bah unfere
©emeinbe auf lange Satjre hinaus mit einem auSreidjenbeu
Quantum Söaffer berfeljen werben Eann, ohne bah neue

namhafte äRittet in 2lnfptuch genommen werben mühten-
®ie fßumpanlage, wie fie feit grühfaljr im betrieb

ift, würbe auf ©rutib ber testen ©rrungenfehaften auf
bem ©ebiet ber 2Bafferted)niE ausgeführt. 3m 5ßutnp=

häuSchen auf bem iRedhulberbobcn finben wir ein ißum»
petiaggregat für eine ÉRinutcnteiftung bon 600 Site*
aufgeteilt. Sie ißumpe, ein bewährtes Spftem ber

ffirma @ebr. Sutjer 21.»®., wirb mittelft hatbelaftifchee
Kupplung bireEt burd) einen ©rehftrommotor ber äfta*

fdlinenfabriE QerliEon mit einer ®auerleiftug bon 25

^ferbeEräften angetrieben. ®ie ®in» unb 2tuSfchaltuug
Eann automatifd) ober bon §anb erfolgen, fowie and)

bom SleEtrijitätSwerE ber ©emeinbe aus, was nament»

lid) ben grohen SSorteil hat, bah fo tueit möglid) ber

billigere Ütad)tftrom berwenbet werben Eann. 3ft bie

ißumpanlage, welche mit Schaltbrett, SßiberftanbSap*
parat unb allen übrigen SidjerungSborridjtungen ber»

fehen ift, auf automatifchen 2lnlah eingeftetlt, fo wirb
ber Hftotor unb barauf bie Sßumpe felbfttätig in ffutiE»
tion gefegt, fobalb ber Schwimmer im fReferboir ben

jutäffigen ÜEiefftanb erreicht hat. SSei Streichung beS

§öchftftanbeS burd) ben Schwimmer wirb bie ißumpe
automatifch wieber aither 93etrteb gefegt. ®ie S^"'
währenb welcher ber Sftotor mit ißumpe im ».Betriebe

ftanb, wie übrigens attfätlige Stbrnngeti bei Strom»
unterbruch ufw. werben im SleEtrijitätSwer! aufs

_

ge»

nauefte regiftriert, fo bah alfo unfere Sßumpaulage Eeiner

fpejietten, ftänbigen SBartung bebarf.
SReben bem feigen ißumpenaggregat ift ber ißtah

für ein jweiteS borgefet)en, baS bei Sebarf ohne weiteres

inftatliert werben Eantt, inbem nod) genügenb Saf^
borljanben ift, um eine jtoeite 600er ober fogar 800er
ißumpe in betrieb ju hatten. 2luherbem finb noch S^et
Quell»Sättfe in näd)fter ERähe beS tßumptjaufeS utibe»

nü^t, bie im SebarfSfalle burch bie Srrichtuug Eurjer
Stollen ebenfalls ju Stühe gejogen werben tonnen.

So haben wir alfo eine SBafferberforgung, auf lucide
bie 9tütner ftolg fein bürfen. Sie Soften haben fiw
giemtich genau innerhalb beS erteilten SrebiteS gehatten;
an biefetben ift noch eine anfebntidjc Subbention auS

ber Eantonaten SöranbciffeEurattgfteHe gu erwarten*. 2luf

ber anberen Seite wirb fid) auf ©ruttb beS neuen
fe^eS über bie ©runbwafferftröme bie ©emeinbe ju einer

2(bgabe an ben Staat berpflid)tet fehen," wogegen wieber»

um auf einen einmaligen, Eapitaltfiertcn 23eitrag beS

Staates an bie ißumpEoften gerechnet werben Eattn.

SelbftPerftänblich bebingt bie SSerginfung unb 2tmorti»

fation ber burch 5iefe neue 2(ntage erhöhten 23aufd)uw
eine entfpred)enbe iRebifion beS S0SafferbegugS=3teg(ementS

mit höherem £arif, über welchen bie balbtge ©emeittbe»

berfammluttg su befdjliehen haben wirb.
Süöafferocrforgung 23ertfd)i(on (Sürich). ®ie S3run»

nenEorporation 23ertfchiEon hat bie drftellung einer
SBafferoerforgung mit ^pbrantenanlage i'"

Wnstr. fchwctz. Hanvw Zeitung („Meisterblatt-) Nr. AS

Gemeinde im Lauf der letzten Jahre stark gewachsenen
Wasserkonsum vermochten die alten Quellen längst nicht
mehr in vollem Umfange gerecht zu werden. Es ge-
nügt, sich des vorigen Sommers mit dem häufigen Ans-
fall des Trink- und sonstigen Konsum-Wassers zu er-
innern, um sich über die schweren Folgen einer unzu-
reichenden Wasserversorgung klar zu werden. Wäre die

neue Quelle am Neckolderbvden, die — man kann wohl
sagen — durch einen reinen Zufall unserer vorher un-
genügenden Wasserversorgung auf einmal aus einer großen
Verlegenheit verhalf, nicht im richtigen Moment aufge-
deckt morden, so wären wir diesen Sommer in einer
mißlichen Lage gewesen.

Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß die bisherigen
Wasserzuleitnngen selbst bei normalen Witterungsver-
Hältnissen völlig unzureichend waren, wie weit schlimmer
wäre es bei der anhaltenden Trockenheit dieses Sommers ge-
worden, nachdem die Walder-Quellen von normal zirka
650—700 auf zirka 300, die Herrenholz-Quellen von zirka
150 aris zirka 40 und die Rvßli-Quellen von zirka 45 auf
zirka 10 Minutenliter zurückgegangen sind! Nicht zu
sprechen von der Rovs-Quelle, die zwar selbst bei größter
Trockenheit ihre 120 Minutenliter lieferte, aber wegen
der Auffüllungen am Roosrain außer Betrieb gesetzt
werden mußte. Durch nachträglichen Ausbau dieser
Qnellfassung wird zwar auch die Roos-Quelle bei Be-
dürfnis wieder benutzbar werden. Bei der ausreichenden
Leistung der neuen Moos-Quelle bleibt sie indessen nur
auf Pikett gestellt.

Es wird ohne weiteres verständlich sein, daß die

unzureichende Wasserversorgung der Gemeinde unsere
Behörde seit längerer Zelt beschäftigte. Dies mußte
umsomehr der Fall sein, als Quellforschungen im Weißen-
bach und Burri, am Bachtel, Egelsee und Bohrungen
am Kämmoos resultatlos blieben.

So war es denn für unsere Wasserversorgung ein
unschätzbares Glück, als man schließlich auf die Quellen
an der Mooshalde, auf dem Neckolderbvden, stieß und
Versuchsmeise ivährend längerer Zeit konstant zirka 1200
Minntenliter pumpen konnte, ohne daß der Wasserstand
im damals nur provisorisch erstellten Schacht auch nur
im geringsten gesunken wäre. Als dann starke Fär-
bungen der Jvna im Tobel die Vermutung widerlegten,

â.s.sie».

daß es sich um einen Unterfluß der Joua handle, und

eine zweimalige bakteorvlogjsche Untersuchung des Was-

sers durch das Zürcher Laboratorium ein über Erwarten
günstiges Resultat zeitigte, zögerte die Gemeinde nicht,

die nötigen Mittel für eine rationelle Fassung dieser

Quelle bereit zu stellen. Ohne Opposition hat sie den

notwendigen Kredit von 120,000 Franken bewilligt.
Die Pumpanlage und der Ausbau der Leitungen

waren schon im Frühjahr vollendet. Unsere neue Was-

serversorgung hat sich seither bestens bemährt. Nicht

nur hat sie uns über die Zeit der großen Trockenheit

dieses Sommers genügend Wasser geliefert, sondern die

Quelle ist trotz aller Tröckne nicht im geringsten zurück-

gegangen, und es besteht also die Aussicht, daß unsere

Gemeinde auf lange Jahre hinaus mit einem ausreichenden
Quantum Wasser versehen werden kann, ohne daß neue

namhafte Mittel in Anspruch genommen werden müßten.
Die Pumpanlage, wie sie seit Frühjahr im Betrieb

ist, wurde auf Grund der letzten Errungenschaften auf

dem Gebiet der Wassertechnik ausgeführt. Im Pump'
Häuschen auf dem Reckhvlderboden finden wir ein PuM-
penaggregat für eine Minutenleistung von 600 Liter
aufgestellt. Die Pumpe, ein bewährtes System der

Firma Gebr. Sulzer A.-G., wird mittelst halbelastischer
Kupplung direkt durch einen Drehstrommotor der Ma-
schinenfabrik Oerlikon mit einer Dauerleistug von 25

Pferdekräften angetrieben. Die Ein- und Ausschaltung
kann automatisch oder von Hand erfolgen, sowie auch

vom Elektrizitätswerk der Gemeinde aus, was nament-
lich den großen Vorteil hat, daß so weit möglich der

billigere Nachtstrom verwendet werden kann. Ist die

Pumpanlage, welche mit Schaltbrett, Widerstandsap-
parat und allen übrigen Sicherungsvorrichtungen ver-
sehen ist, auf automatischen Anlaß eingestellt, so wird
der Motor und darauf die Pumpe selbsttätig iu Funk-
tion gesetzt, sobald der Schwimmer im Reservoir den

zulässigen Tiefstand erreicht hat. Bei Erreichung des

Höchststandes durch den Schwimmer wird die Pumpe
automatisch wieder außer Betrieb gesetzt. Die Zeit,
während welcher der Motor mit Pumpe im Betriebe
stand, wie übrigens allfällige Störungen bei Strom-
unterbruch usw. werden im Elektrizitätswerk aufs ge-

naueste registriert, so daß also unsere Pumpanlage keiner

speziellen, ständigen Wartung bedarf.
Neben dem jetzigen Pumpenaggregat ist der Platz

für ein zweites vorgesehen, das bei Bedarf ohne weiteres

installiert werden kann, indem noch genügend Zufluß
vorhanden ist, um eine zweite 600er oder sogar 800er
Pumpe in Betrieb zu halten. Außerdem sind noch zwei
Quell-Läufe in nächster Nähe des Pumphanses unbe-

nützt, die im Bedarfsfalle durch die Errichtung kurzer
Stollen ebenfalls zu Nutze gezogen werden können.

So haben wir also eine Wasserversorgung, auf welche

die Rütner stolz sein dürfen. Die Kosten haben sich

ziemlich genau innerhalb des erteilten Kredites gehalten;
an dieselben ist noch eine ansehnliche Subvention aus
der kantonalen Brandassekuranzstelle zu erwarten'. Auf
der anderen Seite wird sich auf Grund des neuen Ge-

setzes über die Grundwasserströme die Gemeinde zu einer

Abgabe an den Staat verpflichtet sehen,'wogegen wieder-
um auf einen einmaligen, kapitalisierten Beitrag des

Staates an die Pnmpkosten gerechnet werden kann.
Selbstverständlich bedingt die Verzinsung und Amorti-

sation der durch diese neue Anlage erhöhten Bauschuld
eine entsprechende Revision des Wasserbezngs-Neglements
mit höherem Tarif, über welchen die baldige Gemeinde-

Versammlung zu beschließen haben wird.
Wasserversorgung Bertschikon (Zürich). Die Bru»-

nenkorporation Bertschikon hat die Erstellung einer
Wasserversorgung mit Hydrantenanlage i>"



'lt. 29 Sïïttft*. fdjtödj. $attbiv.'3etttrag („SDtetfterblatt") 297

BrïdicNUolieriMga « JlsphaltsrbeftenX
Tlacfte Bedachungen

«rtuilea w
6ysei $£ic., flspbaiifabrikKäpfnachfl.-«.. Borgen

CeUpbon h « « télégramme» flspbalt Borgen

^oftenbetrage oon ca. 71,000 St- £>e|(i)toffen. ®urcl)
Me ©afferoerforgmtg, für bie ein Puntpmerf erfleüt
Mb, fönnen alle umliegenben §öfe, auch bie had)ft
gelegenen mit ©affer oerforgt werben, waS gewifj für
fie etne greffe ©ohltat ift; fie haben gegenroärtig unter
o.ein ©affetmangel ferner ju leiben, bereits fjaben fiel)
fWe i3lnjal)t oon ptereffenten oerpflidjtet, jufaminen
;000 Sr. bei ber Sertigftettung beS ©etfeS freiroillig
M ZU bejahen. ©ewifj finb aud) oiele 9lrbeitSlofe froh,
Wenn fte über ben ©inter Serbtenft haben.

Smci Scmïneu&ûute« iit Sujerit. Der Neubau
oer Schweizer. Kr ebitanftatt am ©djwanen»
Hat* ift nun unter Dadj. DaS ©erf ift oon ber Sau»
leitung (2lrd)iteft SSogt) unb ber Unternehmung (Sau»
fittna Sattafter) mit ©nergie geförbert roorben. heute
wetjt ber „tHufridjtemaien" auf bem §au§, über baS
hinaus bie mächtigen ^»ebeîranen ifjre îlrme ftrecîen.
®ie haben ju bem rafdjen ©ad)fen ber Saute wefent»
ad) beigetragen unb aud) bie fernere Slrbeit wefentlid)
erleichtert, ba fie bie geroidftigften Duabern fpielenb an
bie ©telle haben, too fie eingefügt toerben mußten. Dem
Baugewerbe in ©tabt unb Danton haben bie Arbeiten
^td)lid) 93erbien ft gebracht ober bringen ihn nod). ©an
cann ftdh heute bereite ein ungefähres Silb machen über
bie ©irfung beS neuen SanfgebäubeS auS fiel) felbft unb
auf bie 9tad)barfcl)aft.

©ätjrenb hier nun an ben inuern 2lu§bau beS haufeS
begangen werben wirb, finb ant ©amStag bie erften
®ch^itte getan worben für ben Seginn ber Slrbeiten am
üeuen Sanlgebäube ber ttlationalbanl att ber
BilatuS »©eibenhofftrafje. Die Käufer ©eiben»
hofftrafje Dir. 14 unb Sr. 16 unb bie ©erfftattgebäube
Wf ber $heaterftrafte finb jum 91 b b r u ch ausgetrieben.
®ie unb ber folgenbe Neubau werben wiHïommene 9lr»
beit§= unb Serbienftgelegenfjeit bringen.

©rftcllung einer ©abanftal't für ©laruS. (9luS ben
Berhanblungen beS ©etneinberateS.) Der ©enteinberat
wirb ber nädjften ©enteinbeoerfammlung beantragen, eS

Wßchte ihm ein Krebit oon 85,000 St- gewährt werben
M ©rftettung einer Sabanftalt im pgrubengütli mit
oitietn Baffin oon 600 m" ©runbflädje unb allen für
fiiw einfache Sabanftalt notwendigen Sauten. DaS
Baffin foil mit ^pbrantenwaffer gefpiefen werben.

SotftanbSarbetten im Kanton ©olotl)urn. Sont
^antonsrat würbe zur S ornât) me oon Sief baute tt
üttb ©ol)ttungSbauten ein Krebit oon 450,000 St.
jtewährt, an ben bie ©emeinben weitere 50,000 St. bei»

Wagen. Sat' 3luSführung oerfd)iebener ©trafjenbauten
wtten gemäfj bem ©efetj über ben ©trafjenuntertjalt
«00,000 Sr. ausgerichtet werben, pr jene Arbeiten
Mt bem Kanton ein gleich hahet Setrag oon 500,000
otanlen auS bem 15 Ptittionenlrebit beS SunbeSrateS
M Serfügung, ber am 24. ftuni 1921 bewilligt worben

!)' PegterungSrat oon 9lrr teilte mit, baff ber Satt
zweiten ©eleifeS ©olothurn - Sengnan oorauSfidjttich

uächfter in Eingriff genommen werben îann,

währenb ba§ ißrojeft ber Sünnernforreftion, ba§ bie

Sehörben feit fahren befd)äftigt, enbgültig fatten gelaffen
werben muff, weit fiel) bie beteiligten ©emeinben nicht
ju ben etforberlichen iîlufmenbungen entfd)lie^en tonnten.
3lu§ ber SttUtte beS SateS würbe ber batbige Settbau
be§ SürgerfpitalS ©olothurn al§ tttotftanbSarbeit oer»
langt, für ben bereits 2 ©iüionen Staufen bereit liegen,
©itte fojialiftifdhe tffiotion auf 2lu§rid)tung einer att^er»
orbentlidjen fperbftjulage an bie 3lrbeit§lofen jur Sor=
nähme ber |>erbfteinfäufe würbe itt guftimmenbem ©inne
an bie Sraltionen gewiefen. ®er Sorfteher beS Sät»
forgebepartementeS, SegierungSrat ®r. Kaufmann, teilte
in ber Seantwortung mit, bafj ber ßanton jurjeit 2882
ganj unb 9961 teilweife 9lrbeitStofe jählt unb ba§ bis
je^t runb 2,812,000 St. an 9lrbeitSlofenunterfiüt)ung
ausbezahlt worben finb, woran bie SetriebSinf)aber
720,000, ber Sunb 1,060,000, ber Kanton 673,000 unb
bie ©emeinben 337,000 Sr. beitrugen.

2ln Die ©rftettungS» unb ©tnrifhtungStofte« Der

SöaifennnftnU „©onnenhof" be§ enangelifdien ©rzte»
hungSoereinë ber Sejtrfe Soggenbttrg, Söil, ©offau,
©after unb See in ber ©enteinbe ©antcrfctjtötl (©t.
©allen) würbe oom SegierungSrat ein ©taatSbeitrag
oon 59,000 St., fotoie auS bem Sitel ber fRotftanbS»
bauten ein weiterer Seitrag oon 33,750 St. juerfannt.

Saultd)câ aus SlumS (©t. ©allen). ®er Sau beS

SethaufeS für bie proteftantifche Kirdjgemeinbe S^mS
geht feiner Sottenbung entgegen. ®aS |>auS präfentiert
fiçh als ein hübfdjer Sau unb oerfchönert baS ®orfbilb
nidht unwefentlich-

Sunt SCBettbewerb für ben tEßieberaufbau non ©ent
(©raubünben). (Korr.) ®aS Preisgericht hat naef) brei»

tägiger ftrenger Slrbeit feine fehr intereffante Aufgabe
erlebigt. Sät ben ©ieberaufbau beS abgebrannten ®orf=
teileS oon ©ent ift buref) biefen ©ettbewerb fehr wert»
oolleS SJtaterial gefcf)affen worben unb eS ift ju wünfi^en,
bafj auS ben oielen guten Projeften burch bie Saufom»
miffion bie richtige Slefultante gebogen unb möglichft
burdjgeführt werben fann. ®ie neue Serteilung ber
Sauptätje unb ber .^eimftätten, bie natürlidh junt größten
Seil anberS placiert werben tnüffen, wirb bei ber etwaS
fonferoatio oeranlagten bäuerlichen SeoöHerung auf
grofje ©chwierigfeiten ftofjen. immerhin hat bie ©in»
wohnerfdjaft ber ^Durchführung biefer Konfurrenj erfreu»
lidferweife baS größte pntereffe entgegengebracht, was
bod) barauf fchlpen läfjt, ba| bie ©adje, richtig an bie

£>anb genommen, nah jaw führen wirb. Dafür
bürgt auch glücflich zufammengeftetlte Saufommiffion
in ©ent. Sät ben fonfutrierenben 2ltd)iteften war bie
Äöfung ber Aufgabe nicht allein intereffant, fonbern auch
fehr fc|wierig, ganj befonberS für benfenigen, ber in bie
©itten, ©ebräud)« unb (Gepflogenheiten ber ©enttner
nicht tief genug eingebrungen war. Db bie noch tot»
hanbenen ©auerrefte jum ©ieberaufbau mitoerwenbet
werben fotten, war zwar im Programm erwünfd)t, unb
beim 3lnblicf beSfelben an Drt unb ©teile fehr oerlocfenb,
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krMenlîollemngen » Hzpvallskdellen^
slsche keSschunge«

»»««iles bv»

«Viel 5 Lie., MpOMsbm llspknsck u.E.. yorgen
rtlepft»« !« - « r»Itgs»mw,, HîpbiM storgen

Kostenbetrage von ca. 71,000 Fr. beschlossen. Durch
"iese Wasserversorgung, für die ein Pumpwerk erstellt
lvird, können alle umliegenden Höfe, auch die höchst

gelegenen mit Wasser versorgt werden, was gewiß für
sie eine große Wohltat ist; sie haben gegenwärtig unter
"ein Wassermangel schwer zu leiden. Bereits haben sich
ewe Anzahl von Interessenten verpflichtet, zusammen

^00 Fr, bei der Fertigstellung des Werkes freiwillig
"ar zu bezahlen. Gewiß sind auch viele Arbeitslose froh,
wenn sie über den Winter Verdienst haben.

Zwei Bankneubauten in Luzern. Der Neubau
"er Schweizer. Kreditanstalt am Schwanen-
Platz ist nun unter Dach, Das Werk ist von der Bau-
leitung (Architekt Vogt) und der Unternehmung (Bau-
strma Vallaster) mit Energie gefördert worden. Heute
weht der „Aufrichtemaien" auf dem Haus, über das
hinaus die mächtigen Hebekranen ihre Arme strecken.
Sie haben zu dem raschen Wachsen der Baute wesent-
ach beigetragen und auch die schwere Arbeit wesentlich

^leichtert, da sie die gewichtigsten Quadern spielend an
die Stelle hoben, wo sie eingefügt werden mußten. Dein
Baugewerbe in Stadt und Kanton haben die Arbeiten
reichlich Verdienst gebracht oder bringen ihn noch. Man
kann sich heute bereits ein ungefähres Bild machen über
die Wirkung des neuen Bankgebäudes aus sich selbst und
"uf die Nachbarschaft.

Während hier nun an den innern Ausbau des Hauses
gegangen werden wird, sind am Samstag die ersten
Schritte getan worden für den Beginn der Arbeiten am
ueuen Bankgebäude der Nationalbank an der
Pilatus-Seid en Hofstraße. Die Häuser Seiden-
Hofstraße Nr. 14 und Nr. 16 und die Werkstattgebäude
"h der Theaterstraße sind zum Abbruch ausgeschrieben.
Sie und der folgende Neubau werden willkommene Ar-
"eits- und Verdienstgelegenheit bringen.

Erstellung einer Badanstalt für Glarus. (Aus den
Verhandlungen des Gemeinderates.) Der Gemeinderat
wird der nächsten Gemeindeversammlung beantragen, es

wöchie ihm ein Kredit von 85,000 Fr. gewährt werden

à Erstellung einer Badanstalt im Jngrubengütli mit
schein Bassin von 600 Grundfläche und allen für
Bne einfache Badanstalt notwendigen Bauten. Das
Bassin soll mit Hydrantenwasser gespiesen werden.

Notstandsarbeiten im Kanton Solothurn. Vom
Kantonsrat wurde zur Vornah ine von Tiefbauten
ünd Wohnungsbauten ein Kredit von 450,000 Fr.
gewährt, an den die Gemeinden iveitere 50,000 Fr. bei-
!^"gen. Zur Ausführung verschiedener Straßenbauten
wllen gemäß dem Gesetz über den Straßenunterhalt
^0.000 Fr. ausgerichtet werden. Für jene Arbeiten

Mt dem Kanton ein gleich hoher Betrag von 500,000
àanken aus dem 15 Millionenkredit des Bundesrates
tzr Verfügung, der am 24. Juni 1921 bewilligt worden

P. Regierungsrat von Arx teilte mit, daß der Bau
zweiten Geleises Solothurn - Lengnau voraussichtlich

ìp nächster Zeit in Angriff genommen werden kann,

während das Projekt der Dünnernkorrektion, das die

Behörden seit Jahren beschäftigt, endgültig fallen gelassen
werden muß, weil sich die beteiligten Gemeinden nicht
zu den erforderlichen Auswendungen entschließen konnten.
Aus der Mitte des Rates wurde der baldige Neubau
des Bürgerspitals Solothurn als Notstandsarbeit ver-
langt, für den bereits 2 Millionen Franken bereit liegen.
Eine sozialistisch« Motion auf Ausrichtung einer außer-
ordentlichen Herbstzulage an die Arbeitslosen zur Vor-
nähme der Herbsteinkäufe wurde in zustimmendem Sinne
an die Fraktionen gewiesen. Der Vorsteher des Für-
sorgedepartementes, Regierungsrat Dr. Kaufmann, teilte
in der Beantwortung mit, daß der Kanton zurzeit 2882
ganz und 9961 teilweise Arbeitslose zählt und daß bis
jetzt rund 2,812,000 Fr. an Arbeitslosenunterstützung
ausbezahlt worden sind, woran die Betriebsinhaber
720,000, der Bund 1,060,000, der Kanton 673,000 und
die Gemeinden 337,000 Fr. beitrugen.

An die Erstellungs- und Einrichtungskosten der
Waisenanstalt „Sonnenhof" des evangelischen Erzie-
hungsvereins der Bezirke Toggenburg, Wil, Goßau,
Gaster und See in der Gemeinde Ganterschmil (St.
Gallen) wurde vom Regierungsrat ein Staatsbeitrag
von 59,000 Fr., sowie aus dem Titel der Notstands-
bauten ein weiterer Beitrag von 33,750 Fr. zuerkannt.

Bauliches aus Flums (St. Gallen). Der Bau des

Bethauses für die protestantische Kirchgemeinde Flums
geht seiner Vollendung entgegen. Das Haus präsentiert
sich als ein hübscher Bau und verschönert das Dorfbild
nicht unwesentlich.

Zum Wettbewerb für den Wiederaufbau von Sent
(Graubünden). (Korr.) Das Preisgericht hat nach drei-
tägiger strenger Arbeit seine sehr interessante Aufgabe
erledigt. Für den Wiederaufbau des abgebrannten Dorf-
teiles von Sent ist durch diesen Wettbewerb sehr wert-
volles Material geschaffen worden und es ist zu wünschen,
daß aus den vielen guten Projekten durch die Baukom-
mission die richtige Resultante gezogen und möglichst
durchgeführt werden kann. Die neue Verteilung der
Bauplätze und der Heimstätten, die natürlich zum größten
Teil anders placiert werden müssen, wird bei der etwas
konservativ veranlagten bäuerlichen Bevölkerung auf
große Schwierigkeiten stoßen. Immerhin hat die Ein-
wohnerschaft der Durchführung dieser Konkurrenz erfreu-
licherweise das größte Interesse entgegengebracht, was
doch darauf schließen läßt, daß die Sache, richtig an die

Hand genommen, nah zum Ziele führen wird. Dafür
bürgt auch die glücklich zusammengestellte Baukommission
in Sent. Für den konkurrierenden Architekten war die
Lösung der Aufgabe nicht allein interessant, sondern auch
sehr schwierig, ganz besonders für denjenigen, der in die
Sitten, Gebräuche und Gepflogenheiten der Sentiner
nicht tief genug eingedrungen war. Ob die noch vor-
handenen Mauerreste zum Wiederaufbau mitverwendet
werden sollen, war zwar im Programm erwünscht, und
beim Anblick desselben an Ort und Stelle sehr verlockend,
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bitbete aber für ben Äonfurrenten borf) eine befonberg
heilte grage, bie immerhin non oerfdjiebenen gefdf>idt
getöft worben ift. ©te tßläne werben aud) in ©hur
auggefteUt unb eg barf fowohl bent Saiett, wie bem

gachtnanne eine Befid)tigung empfohlen werben.
Bon ben eingegangenen 27 Arbeiten finb fotgenbe

prämiert morben:
i. Bebauunggplatt. 1. ßreig, „Quaist ais meis

pra, quaist meis tabla", 91ill. Hartmann, ©t. 3JÎori^,
Mitarbeiter : @emetnbe=Ingenieur ©röger, 700 grc
2. ßreig, „feintât", Ma{ ©djucatt, 2ïrcï)iteft, 3üricf>,
Mitarbeiter: S? art gägher, Ingenieur, 3ü^i®h< 550
iranien. 3. ßreig, „iReatifabel", @. Bifaj, 9Irdjitett,
Sao in, 450 gr. 3um 9ltt!auf empfohlen: „Sur Mulin"
unb „Piazetta Motta".

II. Bauernhaus. 1. ßreig, „fpeimat", Ma{ @d)u»
can, 9lrcE)itett, 3üricï), 500 gr. 2. ßreig, „1400 tiber
Meer", 9tubolf gmtdt), 3lrd)itelt, Sanbquart,
200 gr. 2. ßreig, „©ulam", 91. § art mann, 9lrcf)i»
telt, ©t. Moritj/ Mitarbeiter: ©. Sßeber, Slrdjitelt,
©t. Morih, 200granfen. 9fnläufe: „©egenfeitige .fpilfe",
Äarl 3äSlin, 2lrd)iteft, Bafel, 560 gr.; „3wed=
inäßigleit im ©eifie ber ©rabition", @. Bifas, 2lrd)iteît,
ßaoin, 140 gr.; „©er 3®it entfpred>enb", Dtto Manj,
2lrd)itef't, ©fjur, 100 gr.

III. RleinbürgerhauS. 1. ßreig, „Piazetta Motta",
©c|afer & 9tifd), 2trc£)itef'ten, ©hur, 400 granfen.
2. ißreig, „Quaist ais meis pra, quaist meis tabla",
91. § art mann, 9lrd)iteft, ©t. Morih, Mitarbeiter:
©tocfmeper, 9lrchitefr, ©t. M oriß, 300 graulen.
3. ßreig, „Sün spelm", $. @. 2ßilli, 9lrd)iteEt, ©hur,
200 gr. 9lnfäufe: „SRealifabel", Bifaj, 3lrd)iteCt,
Saoitt, 175 gr.; „Vicin St. Peder", ß. Dberrattd),
9lrd)itelt, Bafel, 125 gr. ; „Rondolliaa", g. 11, ßöttj,
9lrd)itett, ©uarba, 100 gr. ; „Silhouette", B. Äod),
2lrä)ite!t, ©t. Mortis, 100 gr.; „Sitimtium", 91. Sorp,
9lrchiteft, Biel, 100 gr.

IV. 9tormatien für genfter uttb ©üre. 1. ßreig,
„Rondollina", g. U. Hönj, 9lrd}itelt, ©uarba, 300
graulen. 2. ßreig, „Plazelta Motta", ©d)äfer&9îifch,
9trcl)iteilen, ©hur, 200 gr. 3um 9ln!auf empfohlen:
„Sulam".

Bhiffcruerforguttg Mulang (©raubünben). ®ie ©im
wolpiergemeinbeoerfantmlung erteilte bem ©emeinbeoor»
ftanbe etnftimmig Bollmadjt, ßläne unb ^oftenberedp
rtuttg für Quellenfaffungen im IRappengudgebiet bttrd)
gachntänner oornehmen ju laffen. ©urcl) bie gaffung
unb ßuleitung biefer Duellen bürfte ber periobifch auf»
tretenbe Sßaffermangel für lange 3cit behoben fein.

9larou al§ gltegerftiigpuHÏt. ©er ©emeinberat oon
9larau unterbreitet ber ©inwohnerfdjaft ber ©tabt gegen»
märtig bag Baitgefud) ber eibgenöffifdjen glugptatjbirel»
tion in ©übenborf betreffenb bie @r fieltun g ein eg

gtugjeugfchuppeng im © d) a dj e n.

üöaffccoerforguHfl Böfingen. ©er 9lnfd)luß ber
ßofinger Bktfferoerforgung an bie ßumpftaüon ©trengel»
bach h"! W oufg hefte bewährt. ©aß eg fich um eine

9tolwenbigfeit hanbelte, beweift ber Bejug oon 4700 m'
©Baffer burch bie 3of»tger SBaffemerforgung oon ber
©trengelbadjer ßumpftation. Ohne ben 9lnfchtuß bei

©trengelbach ftünben heute ganje Duarttere täglich oor
einer fatalen SBaffernot. ®er 9lusbau beg Dteferooirg
auf bent Bärenhubel, ruo eine 9Injahl 9lrbeitglofe be»

fchäftigt werben, nimmt einen befriebigenben gortgang.
©chon ©übe biefeg 9Jtonateg (ftatt Mitte 9looentber) ift
bie gertigftellung ber 9teferooirbauten ju erwarten. 9Benn
bie èrocîenperiobe länger anbauert, wirb auch bag ÜBaffer
aug bent Brunnengraben für bie SBafferoerforgung ber
©tabt nod) gefctfjt werben. ;

im I. 1921.
(Sorrefponöem.1

9Benig ©rfreulicfieg hüben tbir biegtnal ju berichten.
2)ie gnbuftrielrifig ift nun berart allgemeiner ©efpräch^'
ftoff geworben, baff nadjgerabe jebeg ©dhulerl'itib über

fie Befdfeib weiß — oorab jene, beren Bater arbeite
unb brotlog ift.

2öir wollen ung f'ttrj faffen unb nur bie ioichtigften
3ahlen in überfichtlicher ®arfteUung bringen; fie jeigeit
ung bett ©rnft ber Sage in erfdjütternber Klarheit, beut»

lieber alg bieg jebe noch fo lauge 2lbhattblung ju tun
oerntöchte. gür bie ^Reihenfolge ber ©jportinbuftrien
ift ber 2lugfuhrwert beg f. ^atbjahreg 1921 ntafjgebenb.

9lugfithrjiffern in Öcn I. Italbjohren 1921 unb 1920.
1. Quartal 1921 1. Quartal 192®

tUiifl. flv. sma. gt.
1. ©eibenwaren 123,2 301,3
2, Mafchinen(e{cl.®t)tiamog) 109,6 121,7
3. Ithreninbitftrie 89,0 162,9
4. ©tidereiinbuftrie 63,0 228,9
5. Baumwollgewebe 39,4 86,5
6. ©leftroinbuftrie (©i)tta=

ntog, 9lpparate, ©lüh»
latnpett ac.) 39,2 37,2

7. ©hololabeinbuftrie 31,2 44,0 <

8. 9lntlinfarben 30,6 115,3 ^

9. ßonfeltion 23,9 46,5
10. Baumwollgarne 22,2 25,1
11. ©djuhe{port 19,2 38,6
12. äßollgatne uttb gabrifate 18,8 36,2
13. ©teftrochemifche gtibuftrie:

1921 1920
9Kia. gc. Witt.^f.

a) QUumintutn 14,2 14,6
b) SfaljtumEarbtb 1,5 1,2
c) gerrofitijium 1,4 1,6 17,1 .7 17,4

14. .flonbenfterte 9Jtilch 16,4 20,8
15. ßhnrmajeutifa 14,8 31,3
16. ©belfieitte unb Bijouterie 10,8 13,0
17. ©trohwaren 1. 9,6 22,4
18. ^otje{port 9,4 35,0
19. ^täute unb Seber 9,2 10,2
20. ßapier unb lîartonnagen 6,7 12,8

®otale{portwerte oon 20
fchmeij. 9lugfuhrinbuftrien: 703,4 1407,1

2lug biefen 3uhlr" Ö^ht hemor, baff bie ©{portwerte
ber fchweijerifdhen 9lugfuhrinbuftrien burdjfdjuittlidj um
50 o/o beg SBerteg prüdgegangen finbl $eilweife ift bie§

allerbingg auf ßreigrüdgättge jurüdjufül)ren, juin größten
Seit aber auf Mittberaugfuhren. ©)ie Urfadjen ftnb ge*

nügenb befantit, fo baß wir auf beren ©rörterung ner»

jidßen föttnett.

9toch lurj ein paarSBorte über bie einjelnengnbuftrien-
1. ©eibenwaren: ©et ©{port erreid)t nödj 41 % be^

lehtjährigett. ©ie oalutafdjwachen Sänber finb alg 9lb®

fal3gebiete ftar! jurüdgegangen, bie oaUttalofen alg SU*'

neßmer fojufagen oerfchwunben.
2. Mafdjinen: 9te^t befriebigenb hat fidE) oerh^

nigtttäßig ber ©{port in ber 9Jiafchineninbuftrie gehalten!
erreiißt bo^ ber Sßert 91 «/„ beg oorjährigen. ®ie Ärif^
hat allerbingg hier fpäter eittgefept alg in anbern
portjweigen unb wirb übrigeng burd), bie großen
bürfniffe 91orbfranlreichg gemitbert, bag nach wie
bebeutettbe 9lbnahmen aufweift.

3. llhrcnlnbuftrte : ©er ©{port erreicht noch 54"/!'
beg lehtjährigen ; bie Slrifig lomrnt fomit hier fchon iioti

3iutt'9lugbrud unb wirb ftd) lünftig nodh beuttidier au»'
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bildete aber für den Konkurrenten doch eine besonders
heikle Frage, die immerhin von verschiedenen geschickt

gelöst worden ist. Die Pläne werden auch in Chur
ausgestellt und es darf sowohl dem Laien, wie dem

Fachmanne eine Besichtigung empfohlen werden.
Von den eingegangenen 27 Arbeiten sind folgende

prämiert worden:
I. Bebauungsplan. 1. Preis, „(^uaisk um nmis

pru, quuisk mm8 tabla", Nikl. Hartmann, St. Moritz,
Mitarbeiter: Gemeinde-Ingenieur Tröger, 700 Fr-
2. Preis, „Heimat", Max Schucan, Architekt, Zürich,
Mitarbeiter: Karl Jägher, Ingenieur, Zürich, 550
Franken. 3. Preis, „Realisabel", E. Bisaz, Architekt,
La vin, 450 Fr. Zum Ankauf empfohlen: „Kur àliu"
und „Llimstta lVlottu".

II. Bauern h aus. 1. Preis, „Heimat", Max S chu-
can, Architekt, Zürich, 500 Fr. 2. Preis, „1400 über
Meer", Rudolf Zwicky, Architekt, Landquart,
200 Fr. 2. Preis, „Sulam", N. H art mann, Archi-
tekt, St. Moritz, Mitarbeiter: E. Weber, Architekt,
St. Moritz, 200 Franken. Ankäufe: „Gegenseitige Hilfe",
Karl Zäslin, Architekt, Basel, 560 Fr.; „Zweck-
Mäßigkeit im Geiste der Tradition", E. Bisaz, Architekt,
Lavin, 140 Fr.; „Der Zeit entsprechend", Otto Manz,
Architekt, Chur, 100 Fr.

III. Kleinbürgerhaus. 1. Preis, „UIa?etta Ncà",
Schäfer à Risch, Architekten, Chur, 400 Franken.
2. Preis, „(Zmmt'à meis pra, quuist weis tablà",
N. H art mann, Architekt, St. Moritz, Mitarbeiter:
Stock meyer, Architekt, St. Moritz, 300 Franken.
3. Preis, „8tin spotm", I. E. Willi, Architekt, Chur,
200 Fr. Ankäufe: „Realisabel", E Bisaz, Architekt,
Lavin, 175 Fr.; „View 8t. Uellor", P. Oberrauch,
Architekt, Basel, 125 Fr. ; „Ilcmäollinu", I. U. Könz,
Architekt, Guarda, 100 Fr.; „8ilkvuette", V. Koch,
Architekt, St. Moritz, 100 Fr.: ,.8>tu.aàm", A. Lorn,
Architekt, Biel, 100 Fr.

IV. Normalien für Fenster und Türe. 1. Preis,
„Uanllollina", I. U. Könz, Architekt, Guarda, 300
Franken. 2. Preis, „lllankttu iVIoita", SchäferARisch,
Architekten, Chur, 200 Fr. Zum Ankauf empfohlen:
„3utam".

Wasserversorgung Malans (Graubünden). Die Ein-
wohiiergemeindeversammlung erteilte dem Gemeindeoor-
stände einstimmig Vollmacht, Pläne und Kostenberech-

nung für Quellen fassungen im Rappen guckgebiet durch
Fachmänner vornehmen zu lassen. Durch die Fassung
und Zuleitung dieser Quellen dürfte der periodisch auf-
tretende Wassermangel für lange Zeit behoben sein.

Aarau als Fliegerstiitzpunkt. Der Gemeinderat von
Aarau unterbreitet der Einwohnerschaft der Stadt gegen-
ivärlig das Baugesuch der eidgenössischen Flugplatzdirek-
lion in Dübendorf betreffend die Erstellung eines
Flugzeugschuppens im Schachen.

Wasserversorgung Zofingen. Der Anschluß der
Zofmger Wasserversorgung an die Pumpstation Strenget-
bach hat sich aufs beste bewährt. Daß es sich um eine

Notwendigkeit handelte, beweist der Bezug von 4700
Wasser durch die Zofinger Wasserversorgung von der
Strengelbacher Pumpstation. Ohne den Anschluß bei

Strengelbach stünden heute ganze Quartiere täglich vor
einer fatalen Wassernot. Der Ausbau des Reservoirs
aus dem Bärenhubel, wo eine Anzahl Arbeitslose be-

schäftigt werden, nimmt einen befriedigenden Fortgang.
Schon Ende dieses Monates (statt Mitte November) ist
die Fertigstellung der Reservoirbauten zu erwarten. Wenn
die Trockenperiode länger andauert, wird auch das Wasser
aus dein Brunnengraben für die Wasserversorgung der
Stadt noch gefäßt werden.

Der schweizer. Außenhandel
im l. Halbjahr 1921.

(Korrespondenz.)

Wenig Erfreuliches haben à diesmal zu berichten.
Die Jndustriekrisis ist nun derart allgemeiner Gesprächs-
stoff geworden, daß nachgerade jedes Schulerkind über

sie Bescheid weiß — vorab jene, deren Vater arbeits-
und brotlos ist.

Wir wollen uns kurz fassen und nur die wichtigsten
Zahlen in übersichtlicher Darstellung bringen; sie zeige»

uns den Ernst der Lage in erschütternder Klarheit, deut-

licher als dies jede noch so lange Abhandlung zu tun

vermöchte. Für die Reihenfolge der Exporlindustrien
ist der Ausfuhrwert des t. Halbjahres 1921 maßgebend.

Ausfuhrzisfern in den l. Halbjahren 1921 und 1920.
I. guaktsl Ml l. gUAktSl M»

Mill. Fr. Mill. Fr.
1. Seidenwaren 123,2 301,3
2. Maschinen(excl. Dynamos) 109,6 121,7
3. Uhrenindnstrie 89,0 162,9
4. Stickereiindustrie 63,0 228,9
5. Baumwollgewebe 39,4 86,5
6. Elektroindustrie (Dyna-

mos, Apparate, Glüh-
lampen w.) 39,2 37,2

7. Chokoladeindustrie 31,2. 44,0 '

8. Anilinfarben 30,6 115,3
9. Konfektion 23,9 46,5

10. Baumwollgarne 22,2 25,1
11. Schuhexport 19,2 38,6
12. Wollgarne und Fabrikate 18,8 36,2
13. Elektrochemische Industrie:

1921 192»
Mill. Fr. Will. .Fr.

s) Aluminium 11,2 14,6
b) Kalziumkarbid 1,5 1,2
c) Ferrosilizium 1,4 1,6 17,1 7 17,4

14. Kondensierte Milch 16,4 20,8
15. Pharmazeutika 14,8 31,3
16. Edelsteine und Bijouterie 10,8 13,0
17. Strohwaren >. 9.6 22,4
18. Holzexport 9,4 35,0
19. Häute und Leder. 9,2 10,2
20. Papier und Kartonnagen 6,7 12,8

Totalexportwerte von 20
schweiz. Ausfuhrindustrien: 703,4 1407,1

Aus diesen Zahlen geht hervor, daß die Exportwerte
der schweizerischen Ausfuhrindustrien durchschnittlich h>»

50 des Wertes zurückgegangen sind' Teilweise ist dies

allerdings auf Preisrückgänge zurückzuführen, zuin größten
Teil aber auf Minderausfuhren. Die Ursachen sind ge-

mögend bekannt, so daß wir auf deren Erörterung ver-
zichten können.

Noch kurz ein paar Worte über die einzelnen Industrie»!
1. Seidenwaren: Der Export erreicht noch 41 V« ^letztjährigen. Die valutaschwachen Länder sind als Ab-

satzgebiete stark zurückgegangen, die valutalosen als Ab-

nehmer sozusagen verschwunden.
2. Maschinen: Recht befriedigend hat sich verhält-

nismäßig der Export in der Maschinenindustrie gehalten;
erreicht doch der Wert 91 «/» des vorjährigen. Die Krifi^
hat allerdings hier später eingesetzt als in andern î"
portzweigen und wird übrigens durch.die großen Be-

dürfnisse Nordfrankreichs gemildert, das nach wie vor
bedeutende Abnahmen aufweist.

3. Uhrenindustrie: Der Export erreicht noch 54 V»

des letztjährigen; die Krisis kommt somit hier schon vo»

zum-Ausdruck und wird sich künftig noch deutlicher aus-
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